
BUCHBESPRECHUNGEN

Schärte verloren haben, da{fs dıe iıhre Identıität nıcht aufgeben müssenden ecclesia€e
particulares innerhalb der ecclesıa unıversalıs In Kanzel- und Eucharistiegemeinschaft
miıteinander leben können. Das Modell;, das Frıes un: Rahner In iıhren cht Thesen
(und den austührlichen Erläuterungen dazu) erkennbar werden lassen, 1St insotern
eın spezifisch katholisches, als kirchenstrukturellen Fragen 1e] Raum o1bt. Das be-

Miteinander der ecclesia unıversalıs (und iıhm zugeordnet des Petrusamtes)
un der eccles1i42e partıculares (d.h der bısherigen katholischen Diözesen un SONSt1-
SCnHh Partikularkirchenbereiche SOWI1eEe der orthodoxen und reformatorischen Kırchen)
erinnert Grundoptionen der vatiıkanıschen Kirchenkonstitution „Lumen gentium -

Die Realıisıerung des VO Frıes un Rahner vorgeschlagenen Modells wırd nıcht
VO  — heute auf IMOISCH möglıch se1ln. Man kann die cht Thesen als bis in konkrete
Probleme vordringende Anregung ZUrTr Formulierung eiıner katholischen Alternatıve

den Einheitsmodellen des Okumenischen Kates der Kırchen un: des Lutherischen
Weltbundes ansehen. Liegt solch eıne Formulıerung (vielleicht kırchenamtlıch
sanktıonıert) eiınmal VOTL, dann lassen sıch wirksame Schritte ihrer Realısıerung
leichter un gezielter seLizZEN. Eıne wichtige Frage wiırd ann lauten: w1e steht mıt
der inneren Vereinbarkeıt der dreı Einheitsvorstellungen? Ergänzen s$1e sıch? Können
sS1€e sıch ın aufrichtiger Weıse tolerieren? Dıi1e >Spannungen, die zwischen den Vertre-

des Okumenischen Rates un den Kepräsentanten des Lutherischen Weltbundes
bezüglich der VOoNn ıhnen VE Einheitsvorstellungen 1n den etzten Jahren auf-
Lraten, gyeben Anlafß der Vermutung un Befürchtung, da{fß viele der bısherigen
Probleme, die zwischen den Kırchen un kirchlichen Grupplerungen bestanden, dann
In Gewand wıeder spürbar werden. LÖSER

SCHIEFFER, LELISABETH, Von Schauenburg ach Leuenberg. Entstehung UN Bedeutung
der Konkordie reformatorischer Kirchen ın Europa (Konfessionskundliche und kon-
troverstheologıische Studien XLVILL). Paderborn: Bonitatıus 1985 RA (An-
ang
Innerhalb der reformatorischen Christenheit gıbt tast on Anfang voneınan-

der unterschiedene un: unabhängige Konfessionskirchen: VOT allem die lutherischen
un die reformierten Kırchen. Dazu kommen seıt Begınn des als eigene Aus-
pragung die Kirchen der Unıion. Dıe fast 100 reformatorischen Kirchen, dıe ın Fu-
ropa derzeıt 1bt, lebten lange Zeıt mehr aneinander vorbel, als ıhnen heute NOL-

wendıg der berechtigt erscheint. So kam der Absıcht, die Beziehungen ZW1-
schen den Kıirchen vertiefen, Ja Kirchengemeinschaft als Kanzel- un Abend-
mahlsgemeinschaft herbeizuführen. Das 1m Auftrag der Kırchen 1m Blıck auf diese
Zielsetzung erarbeıtete Dokument, durch dessen Annahme ıne Kirche mıt en nde-
ren das Dokument unterzeichnenden Kirchen Kirchengemeinschaft ormell auf-
nımmt, wurde 1973 fertiggestellt un: tragt den Namen „Leuenberger Konkordie“
Diesem Ereign1s gehen Gespräche zwıschen Theologen der lutherischen und der —

formierten un: der unıerten Kirche VOraus, die sıch ber tast Wwel Jahrzehnte un in
j1er Etappen hinzogen. Dıie Gruppe der Gespräche läuft der Bezeichnung
„Arnoldshainer Gespräche” S1e fanden zwıschen 1955 un 1960 Dıie Z7zwelıte
Gruppe 1964 bıs 196/ 1St dem Namen „Schauenburger Gespräche‘ bekannt.
Es folgten WEel Gesprächseinheiten ber „Kirchengemeinschaft un: Kirchentren-
nung”. Dazu hatte 198028 sıch 1969 un 1970 1ın Leuenberg getroffen. Dıie vierte un
letzte Gruppe der Gespräche galt der Ausarbeıtung der Leuenberger Konkordie. 7u
diesem 7Zweck kam INa  3 1971 un:! 19/3 wıederum 1ın Leuenberg Über
die Verläute un die Ergebnisse der vielen Arbeitstreftfen besafß 11a  - bisher NUur frag-
mentarische Intormationen un: Dokumentationen. Im vorliegenden Buch werden
un ausführlich, vollständıg un verläßlich alle Gesprächsetappen beschrieben. The-
senreihen, die jeweıls erarbeıtet wurden, sınd Nnu greitbar. Gesprächsprotokolle, die
ıslang nıcht allgemeın zugänglıch9 sind ausgewertet worden. Man erfährt; WEeTr

welcher Frage Referate un Textvorlagen un Stellungnahmen beigesteuert hat.
Von großem Interesse sınd die Miıtteilungen über dıie Eingaben, dıe VO den verschıe-
densten Personen un: Instiıtutionen dem Konkordienentwurt VO  . 1971 eingegan-
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SCH sınd Für das Verständnıs un: dıe Einordnung un: Wertung der Leuenberger
Konkordie bıetet der umfangreıche Band wertvolles un aufschlußreiches Materıal.
Der lange un: ohl uch mühsame Weg dem vorläutigen Ziel, das die Verabschie-
dung der Leuenberger Konkordie darstellt; lhıegt 1n al seınen Phasen NUu offen. Über-
blickt InNnan den Weg 1ın seiner Ganzheıt, tällt auf, da{fß das Thema „Kirchengemeın-
schatt“ zwıschen den lutherischen un: retormierten nd unıerten Theologen FSE

relatıv spat explızıt aufgegriffen un erortert worden 1St. Bevor dıeses ekklesiolog1-
sche Thema ANSCHANSCH wurde, hatten dıe Gesprächspartner ber iıne Reihe anderer
Themen nachgedacht: die Autorität der Schrift; dıe Gegenwart Christı; dıe Taufe;
das Abendmahl: das Wort Gottes; das Gesetz; das Bekenntnıis. Sofern Sch die Ge-
dankengänge der Reterate un: der daraut bezogenen Diskussionen iın Zitaten der
Zusammenftfassungen wiedergı1bt, 1St das vorliegende Buch angesichts der Zahl und
der Bedeutung der angeschnıttenen Fragen taktısch uch einem Kompendium
derner evangelischer Theologıe geworden. Der Band 1St ftast ausschliefßlich eıne
ferierende un: dokumentierende Materijaldarbietung. IJ)as entspricht der Intention
der Vft Eıne Stellungnahme un ökumenische Auswertung findet sıch VOT allem auf
den Seıiten 6/5 bis 681 Dabeiı wiırd esonders herausgearbeıtet, da{ß die Kırchenge-
meıinschaftt, die die reformatorischen Kirchen durch dıe Unterzeichnung der Leuen-
berger Konkordie aufgenommen haben, eın spezifisch innerreformatorisches Phäno-
imMen 1St. Von daher 1St die yroße Bedeutung, dıe der Artıkel VII der Contess1io Augu-

tfür das Konzept der Leuenberger Konkordie hat,; verständlich. Sch siıeht 1n der
Konkordıie ıne Etappe aut eiınem Weg, sofern s1e och nıcht die volle organische
Einheit der Kırche beschreıiıbt. Dı1e ersten Schritte autf dem weitergehenden Weg sınd
inzwischen ZESELZL worden ın den Lehrgesprächen VO Sıgtuna und Driebergen,
durch dıe einer 1n der Leuenberger Konkordie eNANNLEN Aufforderung entsprochen
wurde. Dıi1e Vt hofft, da: be1 den künftigen Lehrgesprächen der reformatorischen
Kirchen uch das Thema „historischer Episkopat” bearbeıtet wird So würden die Be-
rührungsflächen MIt den katholischen Kirchen des (Jstens un: des Westens erweıtert.

Für dıe Beschäftigung mI1t der Leuenberger Konkondie ISt der Band „Von Schauen-
burg ach Leuenberg” (warum übrigens nıcht: „Von Arnoldshain ber Schauenburg
ach Leuenberg”?) künftig unentbehrlich. LÖSER

Kirchenrecht un: Spiriıtualıtät

SCHWENDENWEIN, HuGo, Das CUuC Kirchenrecht. Gesamtdarstellung. Gra;/W 1en/Öln Styrıa 1983 658
Am 25. Januar 1985 promulgıerte Papst Johannes Paul LL den Codex Jurıs Cano-

nNıCL, der die Stelle des gleichnamıgen Codex VoO 1917 trıtt un den bereıts schwer
überblickbaren nachkonzılıiären Rechtszustand 1Ns überschau- un: handhabbare Ma:
übertührt. Von ennern als „wahrscheinlich der wichtigste Akt dieses Pontifikates“

Gerhartz) bezeichnet, 1sSt der Codex Adventssonntag 1983 In Kraftt
Rechtzeıtig dıesem Termin stellte das Verlagshaus Styrıa 1mM vorliegen-

den Handbuch den in der kirchlichen Arbeit Stehenden, den Pfarrern und den Studıie-
renden, iıne solide Intormation ZU Kirchenrecht AA Verfügung. In Prot.
Schwendenweın, Ordinarıius für Kirchenrecht der Unıiversıiutät Graz, durch langjäh-
rıge Gutachtertätigkeit ausgezeichnet, yelang eınen Autor gyewınnen, der in eın-
facher Sprache, präzıse und sachkundıg darstellt un: Auskuntft o1bt. Er folgt dabe!ı
weıtgehend dem Autbau des Codex un der Abfolge der CGanones, INn me1lst
Übersetzung. Querverweise helten dem Ratsuchenden, der tür eın Mehr allerdings
dankbar SEWESCH wäre! erhellt vielfach die getroffenen Regelungen VO iıhrem BC-
schichtlichen Hintergrund her (oder die Gründe des Fehlens VO Normierungen) un!
beugt einem positivistisch verkürzten Umgang mıt dem Kirchenrecht VO  - dıe Eın-
flüsse und Interessen, denen die Codexreftorm unterlag, werden deutlicher, der
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